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Prioritäten sSetizen
DIe rage nach den Möglıchkeıten und (grenzen kırchlicher HNCN Unterdrückung DZW Beschränkung der Kırche und VOT

Eınflußnahme auf dıe Polıtik ist ZAUN eıt verschliedenenorts em iıhres Öffentlichkeitsauftrags das Verhältnis zwıschen
virulent. In Deutschland geriet VOT einıgen ochen der Kırche und Polıtik erst wıeder He einspielen, wobe!l derzeıt
UD elıne Indıskretion veröffentlichte Entwurtf eiInes (je- noch vieles 1mM Fluß ist
melınsamen Wortes der katholischen und evangelıschen Kır-
che ZUT wıirtschaftlıchen und soz1alen Lage In den trudel des
Bundestagswahlkampfs. In talıen sorgien eiwa ZUT gleichen DiIe Kırche hat 1e] mıt sıch selber iun
eıt Außerungen der katholischen Parlamentspräsidentin
Irene Pivetti über (Glaube und Polıtik für Aufregung und Sa
ben der hnehın schon intensıven Debatte über dıe ünftiıge

1eder anders stehen dıe ınge In der Westhälfte UNSCICS

Kontinents mıt ıhrer Iradıtion des demokratıischen Rechts-polıtısche Präsenz der Katholıken zusätzlıiıche Nahrung VOr STAaats und des polıtıschen Pluralısmus. SO Sınd Italıen undund während der Weltbevölkerungskonferenz VO Kaıro Deutschlan eweıls Länder mıt eıner ogroßen Iradıtion des(vgl ds He 494 ) emühte sıch der Heılıge mıt politischen Katholizismus, dıe In dıe eıt der Entstehung desen ıhm ZUT Verfügung stehenden Miıtteln darum, das AD- ıtalıenıschen und deutschen Eıinheiıtsstaats 1mM etzten Jahr-schlußdokumen der Konferenz In seınem Sınn gestalten. undert zurückreicht. üdlıch der pen muUssen jetzt 1mM
Als einheıtlıc strukturierte und mıt einem unıversalkırchlı- 1 auf dıe Beteilıgung der Katholıken polıtıschen e
chen Amt der Eıinheıt versehene Glaubensgemeinschaft ist ben dıe Karten völlıg NC  s gemischt werden, achdem dıe

dramatısche Entwicklung der etzten re den Christdemo-die katholische Kırche dazu iın der Lage, sıch mıt weltweıtem
NSpruc In polıtısch-sozıalen rundsatzfragen Wort kraten In iıhrer bısherıgen Formatıon den (Jaraus emacht
melden SEe1 In päpstlıchen Lehrschreiben Oder Urc Q hat In Deutschland gab DZW g1bt CS keıne vergleichsweıse
Dplomatische Aktıionen. Das äandert aber nıchts der atsa- markante Zäsur und wırd dementsprechend auch nıcht
CHhe., daß sıch das Bezıehungsgeflecht VO  — Kırche und Polıtıik heftig über dıe olle der Katholıken und ihrer Kırche 1m
In der eınen Weltkırche Je nach Regıon oder Land Z Teıl polıtıschen en diıskutiert. An Problemen und ifenen
LE unterschıedlich darstellt Fragen qauf dıiıesem Feld CS trotzdem nıcht, auch WE

Man en 11UT manche Länder der Dritten elt eINer- S1e sıch nıcht MAaSSI1V In den Vordergrund drängen
seıts, dıe Kırche oft als eInNzZIge intakte Großinstitution Als erstes auf, dalß dıe katholische Kırche In der Bundes-
gegenüber korrupten und VO Klıentelwesen gepräagten republı Z Teıt sehr viel mıt sıch selber un hat Das De-
Staatswesen dıe Respektierung der Menschenrechte und legten nıcht zuletzt dıe etzten beıden Katholıkentage INn
nNotwendıge Reformen einklagt oder das postkommunisti- Karlsruhe und Jetzt ıIn Dresden mıt ıhrem Schwergewicht auf
sche Europa andererseıts: Dort muß sıch nach Jahrzehnten innerkırchlichen Auseinandersetzungen. Das Zentralkom1i1-
der ommunıistischen Herrschaft und der damıt verbunde- tee der deutschen Katholıken. Repräsentanz des La1jenkatho-
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171SMUS ın Verbänden und äten, wırd iın der kırchlichen Of- mentfen des deutschen Protestantismus WIeE Katholıizısmus
fentlichkeiıt derzeıt VOT em mıt seInem Papıer über Dıalog 5Sympathıe genıeben, en unlängst eın Papıer mıt
und Dıialogverweigerung In der Kırche In Verbindung RC Forderungen nach eiıner radıkalen rennung VO Staat und
Dbracht uch das geplante (Jemelmsame Wort ZUT wiıirtschaft- Kırche vorgelegt. Insgesamt ist das Verhältnis ZUT Kırche
lıchen und soz1alen Lage steht (nıcht NUTL, aber doch ın einem keın ema, das 1mM polıtıschen Betrieb besondere Aufmerk-
beträc  ıchen Madß) 1m Zeichen der innerkırchlichen Ver- samkeıt findet oder Sal Emotionen freisetzt.
ständıguneg über dıe darın angesprochenen IThemen
Auf evangelischer Seıte sıeht CS durchaus hnlıch AaUS, CecNn

Eıne Übergangssituation mıt vielen Unbekanntenauch mıt anderem Hıntergrund und anderen Fra-
gestellungen. tärker als In der katholischen Kırche machen
sıch hıer Folgeprobleme der kırchlichen Wiıedervereinigung Jle Indızıen sprechen afür, daß WIT Uuls 1m 1 auf dasbemerkbar, WIEe VOT em der Streıt dıe ünftige (estal- Verhältnıs VO Kırche und Polıtik nıcht 11UT ın Deutschlan(ung der Miılıtärseelsorge ze1gt. In der Krıitik sSTAaats- sondern auch In anderen Ländern vergleichbaren kulturellenkırchenrechtlichen Status YJUO mıschen sıch ostdeutsche VOTrT- und gesellschaftlıchen Zuschnıiıtts In eıner Übergangssitua-ehalte gegenüber eiıner vermeıntlich staatsnahen und Hon efinden, wobel noch nıcht recht CM Ist. wohinndadurch In iıhrem Zeugn1s geschmälerten Kırche mıt tradıt10- der Weg letztlich IDER wıederum äng mıt der Unnellen Reserven INn Teılen des westdeutschen Protestan-
t1smus 1mM IC auf das herkömmlıche Staat-Kırche-Verhält- sıcherheıt arüber INCH, W1IEe sıch dıe weıtere rel121ÖöS-

kırchliche Entwicklung In den westlichen GesellschaftenN1IS DbZw dezıdıierten Vorstellungen über eın glaubwürdıgeres
polıtısches Engagement der Kırche gestaltet.

Hıer häufen sıch dıe 1L1UT scchwer verläßlich beantworten-
Auseinandersetzung Dıalog und Dıalogverweigerung den Fragen: Wıe stark schrumpft In nächster eıt dıe Zahl

oder Stellvertreterkrieg dıe Miılıtärseelsorge das hohe der mıt (Glauben und Kırche n verbundenen Chrısten
Maß innerkırchlicher Selbstbeschäftigung hat nıcht 1L1UT und welche SOoz1alformen des kırchlich-christlichen Lebens
mıt dem internen Problemdruck tun, sondern auch damıt, erwelsen sıch als zukunftsträchtig”? Wıe geht CX weıter mıiıt
daß CS zwıschen Kırche und Polıtik 1n Deutschland derzeıt der chrıistlıchen Iradıtion als Bestandte1 des europälsch-

abendländıschen Kulturerbes und Ethos? Wırd der chrıst-keın hervorstechendes und entsprechend ontflıkt- und
mobilısıerungsträchtiges ema 91bt Das Wäadl eiIwa ZUT eıt 16 (jott 1Im europäıischen Haus immer mehr einem
der Frıedensbewegung anders, als erbıttert dıe Berech- Fremden, den INall sıch vielleicht noch VaLC erinnert, mıt
tıgung nuklearer Abschreckung 1m allgemeınen und der Na- dem INan aber nıcht mehr 1Im Ernst rechnet und dem-
to-Nachrüstung 1m besonderen gestritten wurde. DIie der- über INan sıch nıcht rechenschaftspflichtig sıecht? Was 9C
zeıtıge Auseinandersetzung das „Kırchenasyl“ eirı chıeht mıt den 111 usen und vielgestaltigen relhıg1ösen Be-
und beschäftigt demgegenüber VOI em einzelne Kırchen- dürfnıssen, Sehnsüchten und Resıduen, dıe vielTacCc noch

vorhanden sınd oder sıch Ne  = artıkulieren? elche ollegemeınden und Gruppen, auch WE sıch dıe beiıden oroßen
Kırchen OMMZzZIellen Stellungnahmen genötıigt sahen. DIe werden 1m künftigen Europa die nıchtchristlichen Welt-
Reform des Abtreibungsstrafrechts, se1t Jahr und Jag eın relıg1onen spiıelen?
heıkler un besonders 1mM Verhältnıs zwıschen polıtıschen
Parteıjen und katholischer Kırche, hat siıch inzwıschen In /wiıischen dem SzenarIı1o, dem INan 1mM Blick auf dıe ünftiıge

Entwicklung VOoO  — elıg10n, (Glaube und Kırche in EuropaDetailfragen verheddert und Ird oder keıner
spannungsfreıen, In sich konsıstenten Lösung führen Dem- den Vorzug 91Dt, und der Jeweılıgen Grundposıition beım

1C auf das Verhältnıs VO Kırche und Polıtık esteht eın
entsprechend Ist ın dieser aC auch das Engagement In Zusammenhang. Wer davon überzeugt ist, dalß dıe westliche
den Kırchen unterschıiedlich stark ausgepräagt. Ziviılısation immer stärker Z/üge eıner „Kultur des ..
Und WIEe nımmt sıch das Verhältnıs Kırche Polıtik VO der annımmt., immer tiefer 1m Abgrund einer eXZEeSSIV ausgeleb-
anderen, der polıtıschen Seıte qus®? Was dıe Parteıen eiIrı ten Freıiheit versinkt, sıeht Möglıchkeıten, Schwerpunkte
|DITS CDU hat sıch In der Dıskussion über iıhr Anfang und Stoßrichtung eines kırchlichen Engagements In der Polıi-
dieses Jahres verabschiedetes Grundsatzprogramm bemüht, t1k anders als derjen1ge, der AUSs der Zuversıicht lebt, daß dıe
dıe Bedeutung der Kırchen für das gesellschaftlıche Wert- offene und plurale (Gesellschaft en nkenrufen 7U Irotz

mıt den vgewaltigen technisch-wissenschaftlichen, sozlalenbewußtseıin und dıe eigene Verwurzelung In christlichem
Gedankengut herauszustellen. ber dıe Spannungen ZWI1- und ethıschen Herausforderungen der kommenden
schen den unterschiedlichen Gewichtungen des o  en C“ und Jahrzehnte fertig werden kann.
sınd damıt nıcht VO 1SC Be1l den Sozialdemokraten reg1- Der inMe Ird dıe Chrıisten DZW dıe Katholıken vorrangıg
strıert INan SCIN Konvergenzen und Übereinstimmungen Za schlossenhe1 mahnen und auft Unterscheidbarke1i 1Im
zwıschen kırchliıchen Verlautbarungen polıtısch-sozıalen polıtıschen Handeln drängen, dem drohenden Unheıil
Fragen und eigenen Posıtionen: aber In der SPI) Dbesteht be1l entgegenzuselizen oder doch wenı1gstens mıt der olff-
der Kınschätzung der Kırche DZW iıhrer polıtıschen e1- NUNg auf bessere Zeıten überwiıintern können. Der andere

erhebliche Bandbreıte DıIe Grünen. dıe In manchen Ddeg- wırd eher dazu aufrufen, ohne Identitätsangst AUSs dem Geilst
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des Evangelıums heraus die /usammenarbeıt und Verstän- re 1ma, auftf möglıche nıchtkıirchliche Gesprächs- und
dıgung mıt en Menschen Wiıllens suchen. Aktıonspartner richten.
Schwieriger werden dıe ınge für dıe Kırche aber auf jeden Gleich W1IEe 1ne solche ET NGCNeEe Bestandsaufnahme 1mM eIN-
Fall Denn Je weniıger Menschen mıt der chrıistlıchen zeliInen austia S1e sollte und kann resistent machen
Botschaft anfangen können, desto schwerer wırd CS für dıe Reaktıonen auf dıe gegenwärtige Umbruchsıtuation 1m Ver-
Kırchen, ıhren spezıflıschen ıintergrund und hre abstabe ältnıs VON Kırche und Polıtık, dıie ZW al verständlıch, aber
für Stellungnahmen polıtısch-sozıalen Fragen verständlıich letztlich eher kontraproduktiv SINd. Darunter eiwa dıe
und plausıbel machen. Je mehr der Kern der Chrıisten AUS- Versuchung Z Nostalgıe, ZAUN sehnsüchtigen Beschwören
dünnt, dıe selbstverständlıc 1mM (Glauben und 1m kırchliıchen früherer Zeıten, In denen are Verhältnıisse 1m IC auf
en beheimatet sınd, desto geringer wırd dıe Chance., daß den polhıtıschen Auftrag der Kırche herrschten, In denen dıe
Männer und Frauen sıch polıtısch betätigen und profileren, konfessionell gepragten Parteıen florıerten, dıe Weısungen
denen iıhr Glaube für dieses Engagement als Anstoß und Be- des kırc  ıchen Lehramtes auf bereıitwillıge ren st1ießen
zugspunkt wichtig ist Wenn für immer mehr Menschen Reli1- us  z Es aber auch nıcht weıter, umfassende Zielvor-
9102 VOT em als buntes und behebiges Konglomerat VCI- stellungen für eine INECUC CANArıstliche Prägung der Gesellschaft
schiedenster Iradıtiıonsbestände interessant ist oder sıch aul formulheren und propagıleren (es SE1 der Zeıt, dıe
dıe VdaC Ahnung VO WAas Überirdischem beschränkt, VCI- Gesellschaft wıeder nach dem ıllen Gottes gestalten,
hert 1mM gesellschaftlıchen Bewußtseıin dıe für dıe chriıstlich- Irene Pıvett1 ın ıhrem spektakulären Vortrag In Rımıi-
abendländıiısche Tradıtion charakterıstische, ın sıch immer n1), dıe be]l den einen VOI em Mıßverständnisse PrOVOZIE-
spannungsreıiche Z/uordnung VO  — Frömmıigkeıt und Weltver- en und be]l den anderen Erwartungen wecken, dıe nıcht e1IN-
antwortung, VO überschwenglicher eschatologıischer Oll- zulösen SINnd.
NUNg und nüchternem Wiırklıic  eıtssınn Gewicht Entscheide für dıe weıtere Entwicklung dürfte se1nN, daß

INan sıch über dıe Prioritäten 1mM 1 auf dıe polıtısche
Es braucht eıne ehrliche Bestandsaufnahme Wırksamkeıiıt klar ist DIe Kırche darf Z einen keınen

Preıs darauf verzıchten, Anwalt der Menschenwürde und der
Menschenrechte leiıben Das oılt auf natıonaler und

Angesıchts der Jetzt schon bestehenden Schwilerigkeiten und g]onaler ebenso WIE auf international-weltkirchlicher ene
der unsıcheren Perspektiven 1m 16 auf iıhr Verhältnıs ZU Das Zeugn1s für dıe Unverfügbarkeıt des Menschens
Polıtiıschen legt sıch für dıe Kırche als entscheıdende VOT- über en Tendenzen: ıhn In Funktionen, Bedürfnıssen und
aussetzung für alle weıteren Überlegungen, Konzeptionen alkulen aufgehen lassen, ist dıe wichtigste Aufgabe der
und Aktıonen i1ne ehrliche Bestandsaufnahme nahe S1e christlichen Verkündigung und des christliıchen andelns In
muß zunächst eweıls VOT (Irt geleıistet werden, dem und für das polıtısche (GGJemelmnwesen.
Berücksichtigung der hıstoriıschen und gesellschaftlıchen
und konfessionell-relıg1ösen Bedingungen In den einzelnen
Ländern In talıen ırd S1E dementsprechend anders ausfal- Den demokratischen Rechtsstaat mıtgestalten
len als In Deutschland, In olen anders als ın Frankreıch, In
England anders als ıIn Spanıen Gleichzeıitig raucht CS aber /Zum zweıten kann und muß S1e mıt ıhren Mıtteln dazuauch den Austausch sowohl innerhalb der katholischen Kır- beıtragen, daß der demokratıische Rechtsstaat als polıtıscheche auf europälscher ene WIEe zwıschen den verschıledenen UOrdnungsform einer LEICH), pluralıstischen und Ifenen (e-Kırchen und Konfessionen und schlıe  IC Ist auch dıe Un1-
versalkırchliche Dımension einzubeziehen. sellschaft eiıne Zukunft hat und AUs den gegenwärtıigen KrIı1-

senerscheinungen gestär hervorgeht. Damıiıt ist gerade
1ne solche Bestandsaufnahme wırd den SC SCHC- nıcht gemeınt, dıe Kırche müßte dıe Demokratıe gleichsam
benen Pluralismus der polıtıschen Optionen und Akzentset- heiılıgsprechen oder SO sıch den und mıiıt der Begründung
ZUNSCN In eın und derselben Kırche Alls 18© bringen, einen verbleten lassen, hre dezıdiıerten und adurch möglıcher-
Pluralismus, der Appelle Zr Wilıederherstellung der MOg- welse unbequem-sperrigen ussagen paßten nıcht ın eın
iıchst einheıitlichen Oder geschlossenen polıtıschen Präsenz erantes und demokratisches Umfeld Es geht
der Katholiken 1NSs eere laufen äßt S1e muß sıch auch der deres: Wır stehen nach eiıner Formuliıerung VO NL Rend-
rage stellen, Inwıewelt dıe bısher UDlıchen Wege der Be- Rheute ‚„„amn Begınn e1INes apıtels konstruktiver
gleıtung und Beeıinflussung polıtıscher Entwicklungen und und zugle1ıc. spannungsvoller Beziehung VO elıgıon und
Entscheidungen MNO dıe Kırche wırksam, ın sıch kOonsı- lıberaler Demokrtatie®‘. Für dieses LICUC Kapıtel wırd eIN1gES
ent, sachgerecht und glaubwürdıe Dazu gehört davon abhängen, daß sıch dıe Chrıisten weder in den chmoll-
nıcht zuletzt Rechenschaft darüber, W dS dıe verschıiedenen wınkel zurückziehen und über dıe unden lamentieren, dıe
kırchlichen Urganısatıionen WITKI1IC elısten und bewegen, ıihnen der Säkularısıerungsprozeß geschlagen hat, noch dıe
dıie prımär einen gesellschaftspolıtischen Auftrag en (vgl Polıtik mıt überzogenen Forderungen konfrontieren, S0(0I1-
ds Heft, 522) Schlıeßlic muß sıch der (& auch auf das dern den demokratıischen Rechtsstaat aktıv und krıtiısch
gesellschaftliıche Umtüi{eld., auf das herrschende geistig-kultu- mıtgestalten. Ulrich Ruh
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